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rief den Schutz des Patriarchen von Jerusalem für die Bedrängten an;
doch dieser erklärte, Hilfe könne nur von der Christenheit des Abendlandes
kommen, er selbst könne nicht helfen. Da faßten die beiden Männer den
Entschluß, die Hilfe des Abendlandes anzurufen. Der Patriarch schilderte
in einem Briefe dem Papste die Lage der Christenheit in Jerusalem.
Peter brachte den Brief nach Rom. Auf dem päpstlichen Stuhle saß
damals Urban II., ein Schüler Gregors VII. Gern nahm dieser den
Plan seines Vorgängers auf. In Italien und Frankreich hielt er Kirchen-
Versammlungen ab, um die christlichen Völker zur Befreiung des Heiligen
Landes aus den Händen der Türken aufzufordern. Peter von Ämieus
schilderte als Augenzeuge, was er in Jerusalem gesehen und erlebt. Eine
große Begeisterung ging durch das christliche Abendland. Viele Ritter und
Bürger meldeten sich zur Teilnahme an einem Kriegszuge nach Palästina.
Man heftete ihnen ein Kreuz auf die Brust und nannte sie Kreuzfahrer.
Die Züge selbst werden Kreuzzüge genannt. sFig. 10.)

3, Auszug. Im Jahre 1096 zogen die Heeressäulen nach dem
Morgenlande. Vor Nicäa fand eine große Musterung statt. Es wird
berichtet, daß dort 600000 wohlgerüstete Krieger gezählt wurden. Die
tapfersten und hochherzigsten Ritter aus Deutschland, Frankreich, Italien
und England waren im Zuge. Aber unsäglich hatten die Kreuzfahrer zu
leiden. Mangel und Krankheiten, Kämpfe gegen die Türken, die so große
Scharen nicht unbehelligt ziehen ließen, lichteten ihre Reihen. Als sie vor
Antiochia ankamen, zählte ihr Heer nur noch 300000 Mann. Dort
fanden sie in der Kirche des heiligen Petrus die Lanze, mit der die Seite
des Heilands bei der Kreuzigung durchbohrt worden war. Diese trugen
sie als siegverheißendes Zeichen in den folgenden Kämpfen dem Heere vor.
Im Sommer 1099 langten sie vor Jerusalem an. Alle stürzten auf die
Knie, um den geheiligten Boden zu küffeu.

4. Belagerung Jerusalems. Nun begann die langwierige Belagerung
der Stadt. Kein Wasser für den brennenden Durst bei der entsetzlichen
Sonnenglut, keine Lebensmittel für den quälenden Hunger! Dazu kam
die Nachricht, daß ein ägyptisches Heer im Anzüge sei, um sie zu ver-
nichten. Mit der äußersten Kraftanstrengung wurden von den Belageruugs-
türmen aus die Mauern erstiegen. Gottfried von Bouillon war allen
voran. Die Stadt wurde erobert. Im Siegesrausche vergaßen die Kreuz-
fahrer, daß sie im Dienste des Gottes der Liebe stritten; die langen Ent-
behrnngen und der Widerstand der Türken hatten ihr Gemüt verroht, alle
Bande der Ordnung waren gelöst. In einem blutigen Gemetzel machten
sie die Bewohner Jerusalems nieder; an den heiligen Stätten floß das
Blut m Strömen. Endlich war die Wut gestillt; die Besinnung kehrte
zurück. Die Spuren des Blutgerichts wurden getilgt, und man richtete
sich ut Jerusalem wohnlich ein.


